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Verze ihen Sie, das s i oh in:t'o lge làngerer Abwesenhei t von 

MUnohen er::)t heute die Gelegenheit ergreife~ Ihnen für die Ueber-

sendung òer "Revista musical Catulana", welohe Ihren ausgezeichneten 

Aursatz über die Herausgabe des "Sederunt principes" ent.nalt, au:r 

das Herzliohste zu danken. Ich habe mich darüber um so mehr gerreut, 

weil meine übrigen Facnkollegen, besonders hier in Deutschland, die 

Publikation bisher totgeschwiegen haben. 

Da ien leider dLe katalanische Sprache nicht beherrsche, 

so weiss ich zwar nicht, ob ich Ihre eingenenden Ausführungen in 

allen Details riohtig verstanden habe. Aber so viel konn~e ioh dem 

Inhalt der Besprechung wohl entnehmen, dass sie von hoohster Klarneit 

und wissenschartlicher Sachlichkeit erfüllt ist . Besonders interessier~ 

hat mioh Ihr Hinweis am Schlusse der Besprechung über die Transposi­

tionspraxis bei der Verwenel.ung de~ gemischten Chor es. JA.ir waren die 

betreí':fenden Theoretikerstellen aus dem lj . Jahrhunde.t·t über diese Pra­

xis wohl beKannt . Aber ich glaube, dass diese erst für die Motette der 

Zeit Geltung haben düri~en , wahrend fUr das Or~anum , das eine aUSP,e ­

sprochen instrumentale Eige.nart twen1.p:stens bei Perotin) au:rweist , noch 

die alte Praxis der Verdopolung des ganzen Akkor ds, wie ihn schon die 

Musica Enohiriadís fordert , Geltung haben dlirfte . Uebrigens e r scheint 



Uber diese wichtige, von Ihnen berührte Frage demnachst eine 

grossere, in meinem Seminar entstandene Arbeit übel' die Grundlagen 

der Fauxbourdon-Praxis, die ich~hnen nach Erscheinen zuzusenden 

erlauben werde. 

Für heute gestatte ien mir, Ihnen nochmals meinen verbind­

liohsten Dank í'ür die Bes:prechung auszud..rücken una. bin mit der 

Vers icherung aurrict1tiger Hoche.chtung 

Ihr senr ergebener 

t1 
¡ 


